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P A L ~ 0 N T 0 L 0 G I S C H E Z E I T S C H R I F T 

~ECHSEL IN DER ScHRIFTLEITUNG DER PALÄONTOLOGISCHEN ZEITSCHRIFT 

Während der letzten Jahrestagung in Louvain-la-Neuve wurde nac h 
dem Rücktritt unseres verdienten bisheriaen Schriftleiters, Herrn 
HÖLDER, von der Mitgliedervers~~lung erstmals ein DreiergreMiUM 
als neue Schriftleitung ~ewählt , wobei in der Praxis und auch um 
der Satzung zu genügen , zwar jev1eils der "federführende Schrift­
leiter" verantwortlich se i n wird, die anfallende red a k tionelle 
Arbeit aber gerneinsam erledigt werden wird. Für die beiden 
nächsten Jahre habe ich diese Koordination übernommen, sie soll 
jedoch in eineM Z\·:eijährigen Turnus \vechseln . 

Es sollen hier im Nachhinein nicht nochmals die Gründe für oder 
gegen diese Entscheidung diskutiert werden. Wir möchten vielmehr 
k urz unsere Vorste llungen einer künftigen Gestaltung der Paläonto­
logischen Zeitschrift vorstellen, auch wenn vermutlich nicht 
alles zu verwirklichen sein wird. 

Wichtigste angestrebte und vermutlich umstrittenste Änderung wird 
die Einführung des international seit langem üblichen und insge­
samt bewährten Gutachter-:Svsterrs sein. Bei der bislancr üblichen 
Erscheinungsweise der Zeitschrift (2 Hefte jährlich) -ist- um 
gleich ein Argument gegen diese Neuerung zu entkräften - ka~~ mit 
einer zusätzlichen Verzögerung der Drucklegung zu rechnen; auch in 
der Verg angenheit wurden die 1·1anuskrirte halbjährlich gesannelt. 
Formal und inhaltlich kann eine Arbeit durch die kritische Durch­
sicht zweier entsprechend gewählter Spezialisten nur gewinnen . 
Straffungen und Kürz ungen de r Texte ermöglichen den Druck zusätz­
licher Manuskripte. Das Gutachter-System kann unsere Zeitschrift 
nur attraktiver machen, die Attraktivität dient einer zusätzlichen 
Verbreitung. Es gibt nicht nur in Hünchen Kolle0en, die es bisher 
aus diesem Grunde ablehnten, die Zeitschrift zu beziehen, bzw.in 
ihr zu publizieren. 

Und damit ist gleich ein weiteres Problem angesprochen, die Fremdsprachig­
kei t. Wie groß kann oder darf der Anteil an frerrdsprachigen Artikeln sein? 
Sind wir unseren deutschsprachigen Mitgliedern, die den weitaus größten An­
teil stellen, schuldig, den Prozentsatz frerrrlsprachiger Artikel rröglichst klein 
zu ha lten, oder sind wir gemäß der gerade in den letzten Jahren 
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so stark "betonten "Internatiomüi tät" der Paläontologischen 
Gesellschaft dazu verpflichtet, durch verstärkte Annahme fremd­
sprachiger ( und hier wohl vornehmlich englischer) T·1anuskripte 

diesem Anspruch zu genügen? 

Nach dem Hitgliederverzeichnis von 1983 sind von rund 900 

r.litgliedern 162 nichtdeutschsprachige Ausländer (18%), oder 

weiter aufgeschlüsselt 11% nichtdeutschsprachige Europäer, 
1, 77; Asiaten, je 0, 77; Australier und Südameri}{aner und 4~~ 

Nordamerikaner - ein weites Feld für eine küx1ftige Expansion, 
vermutlich allerdings wohl nur auf Kosten der Deutschsprachig­
keit. Ein zu hoher Anteil fremdsprachiger Artikel mag auf 
manches Mitglied abschreckend wirken, andererseits sind die 
Sprachkenntnisse (zumindest in englisch) nicht nur "bei ';lissen­
schaftlern, sondern auch "beim interessierten Laien so gestiegen, 
daß das Verständnis einer gut aogefaßten Aroeit weitgehend 

vorausgesetzt werden kann. Allerdings sollten Beiträge in 
englisch von nichtenglischsprachigen Autoren ein gewisses 
sprachliches Niveau haoen. Bevor wir einen Artikel in "Pidgin­
English" publizieren, sollte uns ein deutschsprachiger Beitrag 

noch immer willkommener sein. 

Üoer die Mitgliedschaft bei einer Gesellschaft entscheidet 
nicht zuletzt, was diese ihren Hitgliedern "bietet, in unserem 
Falle die Paläontologische Zeitschrift, wie attraktiv diese 
Zeitschrift ist. Eine Zeitschrift ist nur so gut, wie die ein­
gesandten Beiträge. Eine größere internationale Resonanz dürfte 

sich auch auf das Angeoot an Beiträgen auswirken und damit die 

Attraktivität stärken. 

Im Angleich an internationale Gepflogenheiten und um der 

Redaktion die Aroeit etwas zu erleichtern im folgenden die 
neuen, etwas abgeänderten "Hinweise für Autoren" und die 
"Checkliste für Referenten". Bei der Aofassung des Literatur­

verzeichnisses sind in Kürze grundlegende Änderungen zu er­
warten. Der zuner_lJJende Einsatz von Textveraroei tern besonciers 

in Bibliotheken erfordert eine "bessere (einfachere) Lesbarkeit 
für diese Automaten, so daß die bislang üblichen Abkürzungen 

nicht mehr möglich sein werden. 

R.Förster, Institut für Paläontologie und Historische Geologie, 
Richard-Wagner-Straße lo, D-Booo München-2 

"PALÄONTOLOGISCHE ZEITSCHRIFT": HINWEISE FÜR AUTOREN 

Manuskripte 

senden an: 
für die Paläontologische Zeitschrift 

Die Schriftleitung der Paläontolog 1·schen Gesellschaft 
Institut für Paläontologie und historische Geologie 
Richard-Wagner-Straße 10 

D-8000 München 2 

sind ZU 

Originalarbeiten auf den Gebieten 

Biostratigraphie werden in deutscher, 
der Paläontologie und 

sischer Sprache publiziert. Sie 
Druckseiten nicht überschreiten. 

englischer und franzö­

sollen in der Regel 20 

empfehlen wir, sich h 
Bei längeren Artikeln 

_ vor er mit der Schriftleitung in Ver-
blndung zu setzen. Über die Annahme zum Druck 

die Schriftleitung nach Einholung von Gutachten. 
entscheidet 

Die Manuskripte _müssen in ~ Ausfertigung eingesandt 
werden. S1e sind druckf t· · 

er lg ln Maschinenschrift auf DIN 
A4-Papier mit 1 1/2-zeiligem Abstand und 

einem breiten 
Seite einzureichen (Tabellen und Abbildungs-

Rand auf der linken 

erklärungen separat d 
~n as Ende des Manuskripts). Die Titel-

seite enthält die 

(ihren) Arbeitsort 
Überschrift, den (die) Autor(en), seinen 

(volle Adresse als Fußnote"<") und die 
Anzahl der Abbildungen. Die Danksagung 

wird zwischen Text 
und Schriftenverzeichnis eingefügt. 

Alle deutschen Bei träge benötigen zusätzll. eh . 
Abstract und eln englisches 

englische Bildunterschriften, englische/fran-
zösische Beit ä · 

. .r ge elne deutsche Zusammenfassung und 8ildunter-
s~hrlften. Zwischen Zusammenfassung und Abstract ist Platz 
fur key words zu lassen. 

Bitte beachten Sie folgende Hinweise: 

(1) Die Auszeichnung der Schriften muß 
werden. 

vom Autor vorgenommen 

doppelte Unterstreichung 

einfache Unterstreichung 

~ Fettdruck Cz.B. für Überschrif­

ten und Zeitschriftenjahrgänge) 

• S P er r u n g cz.B. für 

geringerwertige Überschriften) 
~_!:eE:_br;:>ch!:_nO: Unterstreichung • KAPITÄLCHEN ( f" A 

' ur utoren-
namen) 

~e Unterstreichung • kursiv (z. B. fUr Gattungs-

( Wellenlinie R d ·'11m an 
und Artnamen) 

• Kleindruck ( z.B. für weniger 

wichtige Teile des Manuskripts) 

-3-



-4-
(2) Zitate im Text nach folgendem Muster: Schmidt (1970) 

oder: C?c.J:tm_iqt, 1970). Wir:i die Seitenzahl zitiert, so wird 

sie .mit einem Doppelpunkt angekündigt: (~~h_m~qt. 1970 :327) 

Werden z~e;ei Autoren einer Arbeit zitiert, so steht das 

Zeichen & : (~ü_l]:er & _sc:~m~d_t, 1966). 

(3) Das Literaturverzeichnis soll alphabetisch angeordnet 

sein nach folgendem Muster (Zeitschriftentitel müssen vote 

ausgeschrieben werden): 
~iEh~r- D.L. 1976. Geologie Time.- 150 S .. Prentice-Hall. 

Englewood Cliffs. N.J. 
~üll~r.A.B. & S~h~igt. K.G. 1966. Ober die Evolution der 

Inoceramen.- Palaontologische Zeitschrift 48: 94-112. Stutt-

garL 
~cg~t. H.W. 1961. Grientation of ostracode shells.- In: 

~oo_r~.R.C. (ed.) Treatise on Invertebrate Paleontology. 

Pt.Q. Arthropode 3, Crustacea, Ostracoda Q44-Q47. 

Geological Society of America, New York & University 

of Kansas Press, Lawrence, Kansas. 

(4) Abbildungen und Tabellen: Alle Abbildungen und Tabellen 

müssen im Text zitiert werden. Sie werden getrennc durchnume­

riert nach ihrer Reihenfolge im Text. Jede Abbildung muß 

Abbildungsnummer und Namen des Autors enthalten. 
Strichzeichnungen müssen schwarz auf weißem Hintergrund 

angelegt sein. Für den Druck sollten möglichst Repro-Abzüge 

( evtl. auch Originalzeichnungen. abel:' keine Photokopien) 

eingereicht werden (Satzspiegel beachten!). 
Photographien müssen scharf und kontrastl:'eich sein und 

auf Hochglanzpapier eingereicht: werden. Werden mehrere 

Abbildungen montiert. kann der Hintergrund weiß oder schwarz 

angelegt sein (vergl. ll_e.!);g_!s,2_n_,s. 1986. Preparing clean back-

grounds •.. - Lethaia 12:361-362). 
Sind ganzseicige Abbildungen geplant. so müssen sie dem 

Satzspiegel (12,6 x 18 c~) entsprechen. 
Tabellen erhalten fol:'tlaufende Nummern sowie eine Oberschrift. 

Sie sind nicht Bestandteil des Textes (Tabellen nach Möglich-

keit ;::a~a-~ einreichen). 

Es vierden nur Umbruchabzuüge versandt. Nimmt der Autor 

bei der Korrektur bedeutende Veränderungen gegenüber dem 

Original-Manuskript vor, so gehen die anfallenden Kosten 

zu seinen Lasten. 

Sonderdrucke: Den Autoren werden 100 Sonderdrucke kostenlos 

geliefert: weitere Abdrucke gegen Berechnung. 

Schriftleitung: R.Förster (München, turnusmäßiger Haupts0hrift­
leiter), F.T.Fürsich (Bremen), W.-E. Reif (Tübingen) 

"PALÄONTOLOGISCHE ZEITSCHRIFT~·. NOTES FOR ÄUTHORS 

Manuscripts 

sent to: 
for Palaontologische Zeitschrift 

The editors f p 1 . .. o a aontologische Zeitschrift 
Instltut fur Palaontologie und h" ~ . . lS-Orlsche Ge 1 · 
Rlchard-Wagner-Straße 10 o ogte 

D-8000 München 2, West Germany. 

should be 

Original articles an all aspects of 1 
stratigraphy are published in pa eontology and bio-
In general, articles should German, English or French. 

For langer articles tve not exceed 20 printed pages. 
recommend to 

before submi tting th contact the editors 
. e manuscript. All articles 

revlewed. Final acceptance is made by the editors. 
will be 

The 

be 
original and one 

submitted. The 
complete copy of the manuscript must 

author should ret . 
The manuscript must b aln a further coov. 

e typed 1 1/2 s d · · 
A4 paper with broad left h d . pace on one side of 

f f 
an margln and should b . 

orm or type-setting Tabl e 1n final 
b · es and :fi . e typed separately d gure capt~ons should 

an placed at the end f 
The ti tle . page should . 

0 
the manuscript. 

. 1nclude articl . 
Clty of affiliation(s) . e tltle, author(s) 

or resldence(s) Cf 11 ' 
to be added as a footnot i' u mai l ing address 
a k e and the number of f. 

c nowledgements are to b . 1gures. The 
graphy. e lnserted between text and biblio-

Contributions · ln English/French requ· 
Zusammenfassung and . lre. in addi tion, a 

- flgure captions · 
space· between abstract and ln German. Leave blank 
words. Zusammenfassung fo r the ~ 

Please note: 

Cl) The type of lettering has to be s . --
underlining b pecltled by the author 

sinale underlining 

~r~k~n underlining 

J vertical wavy line at 
left hand margin 

• old face Ce g f · · · or headings and 
Valurne numb · er of JOurnals) 

- s p f . a c e d lettering (e. g. 
or m1nor headings) 

• SMALL C .'\PI TALS ( for ci ted 
names) authors' 

·italics (e.g. 

and genera) 
for names of species 

-small print (e.g. 

less important parts 

of the manuscript). 

for 

-5-
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2) 

or 

be 

Citations in the text are as follows: 

f number is quoted, C§cßmjQ.t, 1970). I a page 
~bm.i,d_t 

it 

(1970 j 

is to 
preceded by a colon: C,:?c_!l~ti_dt,l970 :327). For articles 

by two authors 

1966) 

link names by ampersand: (Müller & Schmidt, 

(3) The reference section should be arranged alphabetically 

and correspond to the following 

must be spelled out in full): 

examples Ctitles of series 

Eicher,D.L. 1976. Geologie. Time.­

- -E~glewood Cliffs, N.J. 

~üll.~r,A.B. & ~i!~i_dt, K.G. 1966. 

Inoceramen.- Paläontologische 

150 p._ Prentice HalL 

Ober die Evolution der 

Zeitschrift 48: 94-112, 

Stuttgart. In 
Scott, H.W. 1961. Grientation of ostracode shells.-

--- Moore, R.C. (ed.) Treatise on Invertebrate Paleontology, 

Arthropoda 3, Crustacea, Ostracoda: Q44-Q47. Pt. Q, 

Geological society of Amer ica, New York & l'niversi ty 

of Kansas Press, Lawrence, Kansas. 

( 4 ) Figures and table§ 

be ci ted in the text. They 
All figures and tables must 

are to be numbered separately 

as they appear in the text. Page-sized figures are treated 

as normal figures. The author should indicate his name 

and the number on each figure. 

Line drawings should be made in Indian 

reprocamera prints should be submitted. 

are acceptable but no photocopies. 

ink. If 

Original 

possible 

drawings 

Photographs must be sharp, high contrast, glossy prints. 

Full-sized figures have o corre t spnd to page format 

12 6 18 cm). If several photos are combined the back-~ro~d :hauld be either black or white (see ~e.ug_!s~n..z.. S. 1986. 

Preparing clean backgrounds in published photographic illustrat­

ions.- Lethaia 12:361-362). 

Tables must be accompanied by a caption and numbered con­

- ld b submitted on a separate sheet secutively. They shou e 

or sheets. To avoid corrections in the proofs tables should 
be submitted camera ready. 

Authors will receive only page-proofs. Significant modi­

fications c;f the original text will be charged to the author. 

Reprints: 

articles. 
Authors will receive 100 free offprints of their 

Additional offprints may be erdered on a form 
supplied with the proofs. 

Editors: R. Förster (1-!ünchen, edi tor in charge for 1 987 a!l.d 1988), 

F.T.Fü.rsich,(Brecen), i·!.-E. Reif (Tü.bingen). 
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Aus DER ÄLFRED-WEGENER-ST!FTUNG 
=============================== 

Unsere Gesellschaft ist eine von 17 Trägergesellschaften 

der AWS; im November wurde als 17. Mitglied der Deutsche Mark­
scheider-Verein e. V. aufgnommen. 

Am 14. November fand die 13. Präsidiumssitzung der AWS unter 

dem Vorsitz des Präsidenten Prof. Dr. Müller-Beck, Tübingen, 

auf Einladung von Prof. Kürsten in der BGR in Hannover statt. 

Es zeigte sich abermals, wie wichtig ein Zusammenschluß der 

Geowissenschaftler unter einer Dachorganisation ist, auch für 

uns als Paläontologen. Deshalb möchte ich Ihnen einige Punkte 

aus unserer Sicht von dieser Sitzung mitteilen. 

Die gezielte Verbesserung des geowissenschaflichen Unterrichtes 

an den Schulen, sowohl im Geographie-Unterricht als auch die 

paläontologischen Aspekte im Biologie-Unterricht wird sehr 

intensiv auf breiter Front vorangetrieben. tlber den Verband 

der Schulgeographen wirdhier an die Landesministerien herange­

gangen. Um möglichst viele Anregungen einbauen zu können, sind 

wir dankbar, wenn Sie hierzu etwaige Vorstellungen an Prof. Dr. 

F. Strauch (Geol.-Paläont. Inst., Univ. Münster, 44 Münster, 

Cerrenstraße 24) bis zum Februar zusenden würden. 

Ebenso ist eine Vereinheitlichung und etwaige Reform der geo­

wissenschaftlichenStudienpläne an den deutschen Hochschulen 

sinnvolL nur über die AWS und in Zusammenarbeit mit der K~nferenz 
der geowissenschaftliehen Fachbereiche (Vorsitzender: Prof. Dr. G. 

Troll, München) zu erreichen. Auch hier müssen von unserer Seite 

die entsprechenden Vorschläge für einen Einbau der Paläontolgie 

in den geplanten Grundstudiengang für Geowissenschaftler für das 

Grundstudium und Hauptstudium "Diplomgeologe" eingebracht werden. 

Vielerorts ist die Reform der Studiengänge die in engen Zusammen­

hang mit einer Neuordnung der Prüfungsordnungen stehen ins Stocken 

geraten, da zunächst die Anpassung der Länder an die Novellierung 
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des Bundesrahmengesetzes abgewartet werden muß. 

Der gezielte Vorstoß der AWS an die Kultusministerien zur Stär­

kung des Faches Paläobotanik zeigt erste positive Reaktionen. 

Wenn Tagungen, ARbeitssitzungen oder Symposien geplant werden, 

die einen übergreifenden Charakter (thematisch oder intern~onal) 

haben, sollte jeweils überlegt werden, ob diese Veranstaltung 

nicht als Alfred-Konferenz ausgerichtet werden kann. Als Bei­

spiel seien die bereits durchgeführte AWK "Bio-Events" Göttingen 

Mai 1986, oder die Arbeitstagung "Grube Messel" Juni 1987 aufge­

führt. Im Falle der Anerkennung als AWK ist eine Bezuschußung 

möglich. Voranfragen an das Forschungskollegium unserer Gesell­

schaft (Vorsitzender: Prof. Dr. Schmidt-Kittler, Mainz). 

Versuchen Sie bitte, in Ihrem Bekanntenkreis für die AWS zu werben. 

Gedacht ist neben Privatpersonen besonders auch an Industrie- oder 

Wirtschaftskreise, die mit den Geowissenschaften in Beziehung 

stehen (z. B. Industrie-Verbände, Steine-Erden, Kartographische 

Unternehmungen etc.), sie können als Donatoren oder Mitglieder 

auftreten. Werbematerial steht in der Geschäftsstelle (5300 Bonn 2, 

Ahrstraße 45) zur Verfügung. Mitglieder des Präsidiums wären wohl 

auch für persönliche Kontaktnahme mit den Interessenten bereit. 

Ein Problem kommt auf die AWS zu, das ist die Unterhaltung der 

Geschäftsstelle in Bonn-Bad Godesberg, z. Zt. ideal im Nissen­

schaftszentrum gemeinsam mit dem Bundesverband Deutsche Geologen 

betrieben. Bisher war die AWS mit der Vorbereitung und Koordi­

nation des KTB-Programmes beauftragt, hieraus standen Mittel zum 

Unterhalt der Geschäftsstelle zur Verfügung. Nachdem das KTB­

Programm nunmehr in die Realisierung geht, fallen diese Mittel 

weg. Es wird angestrebt, wieder ein n8ues, übergeordnetes Groß­

programm (es ist an das von der ICSU propagierte längerfristig 

konzipierte Projekt "Geosphere-Biosphere Programm on global change" 

- IGBP - gedacht) für die BRD zu koordinieren. 

-9-

Da es sich um ein interdisziplinares Projekt handelt (Meteoro­

logie, Ozeanographie, Geologie, Paläontologie etc.) könnte die 

AWS dies übernehmen und das Büro könnte finanziell unterstützt 

werden. Alle Teilnehmer der Präsidiumssitzung waren sich einig, 

daß die Geschäftsstelle in Bonn-Godesberg weitergeführt werden 

muß im Sinne der AWS. Es fallen aber die Kosten für Miete, 

Sekretariatskraft, Geschäftsbedarf und eine Vergütung für den 

noch zu suchenden Geschäftsführer an (Herr Dr. Geerlieh wird 

zur Jahresmitte 1987 ausscheiden). Für mich als Vorsitzender 

unserer Gesellschaft war es nahezu selbstverständlich, daß wir 

als Trägergesellschaft hier anteilig einspringen müssen. Pro 

Mitglied müßten ca. DM 2.- pro Jahr aus dem Mitgliedsbeitrag 

abgeführt werden. Sie werden verstehen, daß wir auf längere Sicht 

dabei wohl um eine Mitgliedsbeitragserhöhung nicht herumkommen. 

Diese muß aber selbstverständlich erst durch Vorstand und Mitglie­

der,,versammlung genehmigt werden. Wir dürfen eine bereits so be­

währte Einrichtung, wie die AWS nicht gefährden, denn die Viel­

zahl und die Bedeutung der Aufgaben, die auch zum Nutzen für uns 

Paläontologen sind, wird noch weiter zunehmen. Hierfür brauchen 

wir dringend die Erlöse aus dem Stiftungskapital. Diese Mittel 

dürfen auf keinen Fall durch die Geschäftsführung aufgezehrt 

werden. Ich bin sicher, daß ich bei Ihnen für mein positives 

Votum , das ich in dieser Situation der AWS gegenüber abgegeben 

habe, Verständnis finden werde. Die Ziele und Aufgaben der AWS 

sind wichtiger denn je. Beteiligen Sie sich aktiv an diesen 
Aufgaben. 

D.Herm, Institut für Paläontologie und Historische Geologie, 
Richard-Wagner-Straße lo, D-Booo München-2 
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p A L A 0 B 0 T A N I K 

H.-J. GREGOR, EIN VoRBILD FÜR DIE PALÄOBOTANIK? 

GIGGOR sei+ einigen Jah-.Ss ist allgenein bekannt' daß Herr " . - " . 
. . .. . biot~nd<>n Gelezenhei t die :F'al:iobotanisc':le 

ren bei J·'"der sicn - ··· - · ~ " "· " .Doktor-
Abteilung in I-Iünchen attackiert, Insbesonder~ S~In-~ d 

·- . hr: .. t nu.,.. zu eine:.1 akadernscnen Gra vater ':1. JUITG' der I rJ nicn - . , ~ -
verholfen, . . . "l"'cl~nrr Fn Jal:J.nen von D"G sondern ihn auch nocn Jan~~ """·- -· .. 

· t·· d"-an 7'ripdcrholu~rren ~ber-Dle s :?~n l,:"""' ·' -- ·~ Prograr:unen ~efördert hat • 

sch~eiten schon lance die Grenzen des gut·o:m Gesc!u:;acks • 1Teu 

""'ssa','" (Paläont. alduell, ist in seiner:-. - . 13 : n-15), daß Herr 

Paläobotanik öffent-die zesarJte bundesdeutsche 
GRGGOR nahezu ~ . . . 0 C")"' a~ ~-riiher schon 

t __ nicht nur ar:: Biertiscn, w ~- -"' -- .. 
lieh angreif G"R··nocos '.ioer Gebc:.hr 

, -:- , . '" die Behauutunzen Herrn '~"'·' ., getan n.at. ~s JJ.Ieio_ . . - . + . a' .on 
~ . . - lle inzelhei cen ;;Inz~n-. • - tan wollten vnr hier aui a ~ · 

auizuwer ~ • . . - >-+ '•lar~u-
. ., +.... c. forderlich, e1n1r:e run.n.L..e ..... ._, 'liir halten es Jedocn ~ur ~r -. ~+ die :\f·-

s ich warum er gerade Jet~c an ~ ~ stellen. So fragt man ' · .. 
·~+ wo sich innerhaloder Paläobocanix fentlichkeit getreten I"'"• 

't ;-- selben Heft von _ + wie nur einige Seiten vrei er -"· -
1ifeues rege, ~ l' t ~ie ~i-

l · st '•/ir 1 -enn·~n se os u. ::> Paläontologie aktuell zu esen I • ' ·~ - G de 
- deutschen Paläobotfu~ik ~ut zenug. era 

tuation innerhalb der , h .,.. m"".,.."re Institute 
. . . B d ·" Bestreoungen e_ • '~'"--daraus leiten sicn z • • I~ - . " _ 

. h" ualäoökolOD"Ie" zusanriLnzu I. n der Arbeitsgruppe "Terrestrisc. ~ + " . . 

- + ~ ('lol,....ho .:\.ktlVl-führen und ein Schlverpunlctprogra.El.m a.~zus "reo<:m. " ~ ~ - ~ . 
- - b "tune- vo.,..bunden :c:it admini-täten bedürfen sorgfältiger Vor erei . ~+ • . 

t t b olohnt hat, lli~ strativen Arbeiten, die Herr GRcGOJ. s e s ~ f!---

sich der "reinen Jisse . ,,.. nschaft" widrr:en zu Jc.onnen. 

Herrn GR.~GOS. über die :Oorschun::s-Völlige Unkenntnis zeichnet . . ,."'"'~~1 ~·n-
p'· lnen Institute aus. So wird z.3. 2.n ,·,~~~" --~ 

vorha·oen der -Inze "'· · 1; n"~ ~"-
~ d ., . Hie..,.. wi.:-d int~r...~.lSZlY ---c...L. :' ~ d "'as c-otfu~ vras er ~or ero. - - - -

ra e ;;. c-- ' . . . -= in ·J."r ,~a-- ·~a+ .li·-~.,.. wi.,..d international kooperiere, z.~. ~-- ~ -aroeic~v. l -- ~ ~ .... -.;:,;-:,-, 

--prso·:T Tondo~ ·Jr -u ...... __ ,, l";obo"ta.~i'c zusac;mlen ;;Jit Dr. Cü.Ll.J .:, r' "" ·"• - • .. . - .. , 
c.. -- ·o 1'\loomington. EieT lau:::'en. 3 'Ja.L".ooo-:U:resden und ~ro.r· • .JILCFG.~.~., - -

. . -t "'· , nte.,..disziulinä:::-es ; .. :es-ta."l.ische D:B'G-Prograrc..TJe' una es Iu _In -- ~ . . ~. i h q ~~ 
~ ~ 1 t Fit Sicherne.:.""C 1'12..':':i s_c __ --8 --s<>l-Schweruur:k""Cpro;:;ranc gcOp_a.n. • · -:-. . ·onn e~ 

·-- ... ~ o-ini("'os "Auir-e\,rärmtesu anl.Loren mussen, "'"'"".:..J. .......... 

G?c..:.GOR nocn. ~- "~ · , . , ~· da..,., -au ,c·,onde!'. blei-
k'.in:·tig ':Iieder auf ::'a:;uw:en ge:-,c i~n~r~:;a~.:--·1 ;37 -:ls L'_:::red­
Oen will. ~Jir e~~-.pf·211l2::1 ih::.~ das 

11 intsrn2.tional2 :·~ess~l-.S~.r:::-:;o­~ie~ener-~onf~rens stattfind~n_e 

siu~ in Frankfurt, auf dem auch die Paläobotanik angemessen 
vertreten sein wird. 
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Aus solchen Programmen, die zur Zeit an mehreren Institut2n 

laufen, u.a. auch in Heidelberg, Göttingen und Bann, rekrutiert 

sich bereits der von Herrn GIL-o;GQ::t emphatisch geforderte Nach­

wuchs, den er aber geflissentlich übersieht. Um die \'lirkun,g 

seiner Darstellung nicht zu verwässern, mul3 Herr GR~GOR auch 

vrichtige Beispiele unterschlagen, in denen Hun Nitarbei t in 

größeren Tertiärprojekten (z.B. hessische und ,::;riechische 

Braunkohlen) angeooten wurde. Offensichtlich hat ihm da~ nicht 

viel bedeutet. iVie ernst, muß man sich dann aber fragen, meint 
er es vrirklich mit seinen Forderungen? 

Bezeichnend für den Stil Herrn GREGORs ist auch, daß er sich 

zu Tagungen äußert, an denen er gar nicht teilgenomraen hat. 

Während er, der l\1ünchner, sich in Budapest über die mangelnde 

Beteiligung deutscher Paläobotaniker entrüstet hat, faitJ.den auf 

der Paläontologentagung in IVJünchen mit unserer Beteiligung ei­

ne Vortragssitzung zur;; Themenkreis Paläobotanik und zwei gut 

besuchte Diskussiönsrunden statt. Auf dem Tübinger Symposium 

über Hesozoic Terrestrial Boasystems hat Herr GREGOR natürlich 

verpaßt, daß die Beiträge deutscher Paläobotaniker - auch der 

jungen - zu den wenigen gehörten, die sich tatsächlich einge­

hender nit Ökosystemen des Hesozoikums auseinandergesetzt ha­

ben. i::r hätte dann sicher Herrn S'GILACIER auch nicht mehr zu­

gejubelt, wenn er dort - wie einige von uns - nit ungläubirei'! 

Staunen vernorCJmen hätte, daß Herr SEILACIER eine stärkere Be­

teiligung der Paläobotaniker entgegen seinem vorherigen Auf-

ruf in Heft 1 von Paläontologie aktuell gar nicht für lviin­
sehenswert hielt. 

Unerträ;2;lich sind schlieJHich die von Herrn GE.:""':GOR ver­

teilten Rund~uschläge gegen die Qualifikation einzelner Per­

sonen und die Art und tfeise Wie er seine eigenen Verdienste 

herauszustellen versucht. \·fahr ist, daß er seine Produktion 

an Publikationen ständig gesteigert hat und sich neuerdin!="s 

in einer eigenen Zeitschrift völlig frei von redaktionellen 

Au.fla.cen entladen kann. 2s hat auch den A ... 'lschein, als ob sich 

=<ancher Außenstehende durch seine stets sehr konkreten Ckolo­

üe- und Klinaaussac::en beeindrucken läßt. \!ie ko:nmt er aber 

zu diesen .::.·rzebnissen? SeL1e Arbeitsweise geht auf eine von 
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D.H. I'li\.I (DDR) in den 60er Ja:.'1ren antuicke::. te I1ethode zurück, 

mit der er KlimaschwanJcun~;el. i:n I'ert iiir nacD.;:ewiesen hatte und 

die Gl'CGOR auf sein Arbei tspbiet überträgt und völlL· :cri tilc­

los und dogoatisch auf all·::; Vorkor.lllen anwendet. Dab2i steht 

die Basis, die Auswertun.c: des I1Iaterials, oft auf tönc;rnen :?üs­

sen und seine Arbeiten sind seit seiner Lösung- Yom Büncf1.ner 

Institut i=er oberflächlicher ge·.vorden. Zwei beliebi;:: heraus­
:?:egriffene Beispiele ;;1ögen das belegen: 

1. Weil die reifen Früchte rnit Kal}c inkrustiert sind, sind 

Steinkerne des Ulr::engewächses ~ J_ag_unosa -- wie 

schon lange bekannt -- in neogenen KalksediJ:enten weit 

Yerbrei tet, \·Tährend a.11dere Pflanzenreste darin in der 

Regel völlig fehlen. Obwohl nach den eiccenen Anc-aben 

von GIGGOR ( 1985) Cel tis heute in 6 verschiedenen \'fald--......-..,.... 
typen vom warn-gemäßigten bis ::nun tropischen Kliua vor-

korrunt, schlie!~t er aus dem Vor~on:nen nur dieser ·2inen 

Fossil-Art in Sansan ( S-FranJcreich) auf einen Amrald, 

der in der Zusa'!!Llensetzung d-2r reichen :?lora des Ran­

decker f.1aares vers:leichbar ge\'lesen sein soll, und lei­

tet daraus ein CFa-Klima ab, ohne daß er die fossile 

Art einer der 70 rezenten Arten zuordnen kann. 

2. Noch schwankender vird der Boden, <venn sich unser "Ter­

tiär-Spezialist 11 mit Blättern befaßt ( G;l_SGOR 1982). Hier 

genügt Herrn GR3GOR eine Zuordnung zu durch p:robe Skiz­

zen char~cterisierte i~lichkeits,c;ruppen (z.B. sind un­

ter 11 Palr.JOiden11 Palmen- und Nynphaeaceen-Blätter traut 

vereint!), um präzise Aussa;:en über Klima und Strati~ra­

phie zu machen. Dabei existieren sp2.testens seit ILillL:C:?. 

& ST?.AUS ( 1971) und KÄ.DLn ( 1975) :::orpholo;isc~e ;~lassi­
fizierun,c;ssyste::Je, n:i t denen es sich ;:;ut arbeiten li~,?,t, 

aber diese sind ihin ':rohl nicht si;;;pel <cenu~. 

So ist es kein \'iunder, 1verm He:!:'r r:c?3GO?. bei diese:c· ,l_rt der 

von ihu so beliebten 11 Sclmella.!.sprac~en 11 i:Jmer wieder '::it ::un­

dierts:: Aussac:en (z.3. de::c' ':iirbeltierpaHiontoloc:en) in :~onc:'L.l:t 
::ere.t. 

Dies sind einir:e Gründe, die uns veranlassen, es abzule~·?n, 

:..1~s von ilrr: schul::!eister:!'l zu lassen. Ja:-:.i.t :::a:1. lJ.ns 2.-02::0 nie::: 
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VOI"'.:.rerfe, wir :.1~ren be.:an~~:en, :;!:lpfehlen ~:~ir zur Lektüre die 

.Publikation eines Neutralen: ADAL ( 1985) 1·1eist in einer _\.rbeit 

Yon GELGOR & 70DCKOV~.J. ( 1983) eine große Zahl sachlicher :'·ehler 

bezüglich der :=undcrte, SB.l.:!I~.ler, 3trati.:;raphie und Ver~orsi tun.-: 

nach, die auf unsauberes Arbeiten von Herrn GT/:-OR zur'lclcehen. 

S c h r i f t e n 

ADAN, K.D. ( 1985): Das Vorkorrunen des Buchsbaumes in dem C'ann­

stätter 3auerwasserkalken. -- Stutt;art·=r 3eitr. 

Naturlcde., B, 115: 1-29, 6 Abb., 6 Tab.; Stuttr:art. 

GRJGOR, H.-J. ( 1982): .Sine Nethode der ökologisch-strati?raphi­

schen Darstellun9:: und Binordnung von Blattfloren un­

ter spezieller Berücksichti~ung der Tertiär-Abla~erun­

;;en Bayerns.-- Verh. Geol. B.-A., J~. 1982: 5-19, 3 
Tab.; -,Jien. 

GRGGOR, n.-J. & VODCXOVJ.., V. ( 198.5): ?al2.okarpologische Charak­

teristik der pleistozänen Travertine des Neckartales 

bei Stuttgart. -- Stuttgarter Beitr. Naturlc., (B) 

94: 1-17, 1 Tab., 4 Taf.; Stutkart. 

GP~GOR, H.-J. (1985): ~-Steinkerne aus den Jun0terti2r 

Yon Sansan (S-Frankreich). Acta palaeobot., 25: 

101-106, ·:raf.; 1;Jarschau. 

f·ÜillBR, K. ( 1975): tiber eine Höglichkei t einer planr.Jäßi.<;en 

morpholo;ischen Analyse der dikotylen Blätter. 

Cour. Forsch.-Inst. Senckenber~, 13: 70-118, 2 Abb.; 
Frankfurt ar:1 ilain. 

:r.::.JI=R, K. <;\: STRAUS, :". (1971): ~:in Systen der 3lattiormen 

r:li t spezieller Anwendun"- für die Bestir.n1-'n:· neo ·e­

uer Blattreste (Iüozän und :::Oliozä.n). -- Bot. J"o., 
90: 562-574; 3tutt?art. 

V.Mosbrugger, Bonn 
H.Pfefferkorn, Heidelberg 
W.Riegel, Göttingen 
F.Schaarschmidt, Frankfurt 
H.-J. Schweitzer, Bonn 
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PALÄOBOTANIK IN ÖSTERREICH 

Unter Hinweis auf den Beitrag von H.-J.Gregor in "Paläontologie aktuell" 13, 
Mai 1986, möchte ich darauf hinweisen, daß allein an der Universität Wien ein 
Ordinariat für Paläobotanik & Palynologie (Prof.Klaus) und ein Assistenten­
posten dafür (Dr.Zetter) existiert. Darüber hinaus sind in Wien als Paläo­
botanikerin Dr.J.Kovar (Naturhistorisches Museum Wien), als Palynologin 
Dr.Ilse Draxler (Geologische Bundesanstalt Wien) und für Nannofossilien HR 
Dr.Herbert Stradner (Geologische Bundesanstalt Wien) tätig. Ein Studium der 
Paläobotanik ist in Österreich an den Universitäten Wien und Graz möglich. 
Als Tertiärbotaniker sind Klaus, Kovar und Zetter zu bezeichnen. 

1966 wurde ein von mir beantragtes Extraordinariat für Paläobotanik vom 
Bundesministerium bewilligt, auf das 1967 W.Klaus berufen wurde. 1973 erfolg-
te die Umwandlung in ein Ordinariat. nachdem 1970 die durch W.Klaus beantragte 
Erweiterung der Lehrkanzel auf Paläobotanik und Palynologie genehmigt worden war. 

E. Thenius, Wien 

S T R A T I G R A P H I S C H E K 0 M M I S S I 0 N E N 

GELÄNDETAGUNG DER SUBKOMMISSION FÜR KREIDE-STRATIGRAPHIE 

Vom 4.bis 8.0ktober 1986 wurde von der Subkommission für Kreide­
Stratigraphie eine Exkursion in die Oberkreide NW-Deutschlands 
durchgeführt. Es nahmen daran neben den Mitgliedern der Kommis­
sion auch Gäste - u.a.von der ETH Zürich - teil. Die Arbeits­
gruppe Berlin hatte dazu unter Mitwirkung vieler Fachkollegen 
einen etwa l6o Seiten starken Exkursionsführer erstellt("Neue 
Ergebnisse zur Multistratigraphie, Sedimentologie und Palökolo­
gie der Oberkreide Niedersachsens und Westfalens unter besonderer 
Berücksichtigung des Cenoman bis Coniac"). 

Die Exkursion begann am S.lo.; der Tag stand unter dem Thema: 
"Faziesentwicklung und Stratigraphie der marginalen Fazies von 
Randsenken im Sedimentationsraum von Lesser Hulde und Lichten­
berger Höhenzug". Der 6.lo.stand unter dem Motto:"Faziesentwick-

lung und Korrelationstechnik in den Randsenken des Großraumes 
Hannover". Am 7.lo.wurden Aufschlüsse unter dem Thema:"Multi­
stratigraphische Korrelation zwischen Niedersachsen und West­
falen; Randtröge vor Schollenrändern im Gebiet des östlichen 
Teutoburger Waldes und des Egge-Gebirges" besucht. In einem Ge­
spräch mit Presse und Rundfunk wurde dafür geworben, den Auto­
bahneinschnitt "Ostwestfalendamm" bei Bielefeld wegen seiner 
geologisch-stratigraphischen Bedeutung offen zu halten. Der Tag 
schloß mit der Sitzung der Subkommission. 
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· "h l'chen Motto wie der Vortag.Es 
Der 8.lo. standAunttoberahen:nE~mns~h~i~t der A33 bei Hilter/Hankenberge 
wurde u.a. der u ~ f hl ß h 1 
besucht, der ebenfalls als geologisch wichtiger Au sc u er a -
ten werden sollte. 

Der überarbeitete und ergänzte Exkursionsführer kann z~ ~elb~~= 
kostenpreis von DM 39.-- beim vorsitzenden der Subkomm~ss~on 
zogen werden: . .. 

1 
· d FU 

Prof.Dr.G.Ernst, Institut für Pa~donto og~e er , 
SchwendenerstraBe 8, D-looo Berl~n 33. 

d Subkommission f.Kreide-Stratigraphie Dr.Ekbert Seibertz, Sekretär er 
Raulsweg 1, D-3oo4 Isernhagen 

A U S L A N D 

PALÄONTOLOGIE IM STUDIUM FÜR BIOWISSENSCHAFTEN IN ÖSTERREICH 

zum Thema Paläontologie innerhalb der Biowissenschaften (s. Beiträge 
Rothausen und Schmidt-Kittler in "Paläontologie aktuell" 13): Nach langjährigen, 
zähen Verhandlungen in der Studienkommission für die Studienrichtung "Biowissen­
schaften" konnte die Paläontologie (die als eigener Studienzweig innerhalb der 
Biowissenschaften anerkannt ist) mit zwei Pflichtvorlesungen aus Paläontologie 
im Studienplan für sämtliche Studierende der Biowissenschaften verpflichtend 
verankert werden: "Einführung in die Paläozoologie" (V 2-st.) und "Einführung 
in die Paläobotanik" (V 2-st.). Diese Lehrveranstaltungen bedeuten allerdings 
beträchtliche Mehrarbeit für die Vortragenden. Zugleich sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß in Österreich der Zugang zur Paläontologie nicht nur "normal" 
über die Erdwissenschaften, sondern auch (bes. für Paläobotaniker und Wirbel­
tierpaläontologen zu empfehlen) im Rahmen der Studienrichtung "Biowissenschaf­
ten" (als eigener Studienzweig) möglich ist. 

Außerdem sind für das Lehramtsstudium ("Biologie und Erdwissenschaften") an 
den Universitäten Österreichs für das Fach "Biologie und Umweltkunde" an den 
AHS neben der genannten Einführungsvorlesung(en) auch noch Übungen und Exkur­
sionen aus Paläontologie verpflichtend. 

E.Thenius, Wien 
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KURZZElTDOZENTUR AM GEOLOG!SCH~MINERALOG!SCHEN INSTITUT IN 
At1MANI JORDAN I EN 

Im Rahmen eines von der GTZ (Gesellschaft für Technische Zusammen­
arbeit, Eschborn) finanzierten Projektes ist in den Jahren 1977-86 
der Ausbau des Department of Geology and Mineralogy der Universität 
Jordan, Amman, gefördert worden. Dabei standen Sach- und Personal­
mittel für den Aufenthalt deutscher Geologen zur Verfügung. Weiter­
hin wurde und wird die Aus- und Weiterbildung arabischer Kollegen 
in der Bundesrepublik ermöglicht. Seit 1977 besuchten Geologen/Palä­
ontologen mehrerer Disziplinen Amman, um das Institut bei der Stu­
dentenausbildung zu unterstützen und eigene Forschungsarbeiten in 
Kooperation mit dem Institut durchzuführen. Diese Aufenthalte er­
streckten sich in der Regel über 4 Monate (l Semester), z.T. aber 
auch über mehrere Jahre. 

Die Lehr- und Forschungsaufgaben am Institut werden z.Zt durch ins­
gesamt lo promovierte einheimische Geologen, Geophysiker und Minera­
logen, sowie einer Diplom-Geologin wahrgenommen; ein weiterer Aus­
bau ist vorgesehen (z.B.eine Stelle für einen zweiten Paläontologen). 
Apparativ ist das Institut,nicht zuletzt dank der GTZ, ausreichend 
ausgestattet. U.a. steht ein REM zu Verfügung. 

Innerhalb eines dreijährigen Grundstudiums, das mit dem B.Sc.ab­
schließt, müssen die Studenten im Bereich Paläontologie/Stratigra­
phie zwei Pflichtvorlesungen besuchen: eine mehrstündige Vorlesung 
in Paläontologie (3V,3U) und ebenso in Stratigraphie (3V,3U). Die 
Paläontologie umfaßt in der Regel eine Ubersicht über die Systematik 
(Makropaläontologie,Invertebraten); die Mikropaläontologie wird zu 
einem späteren Zeitpunkt gegeben. 

Der Inhalt der Vorlesung "Stratigraphie und Historische Geologie", 
die, neben einem Paläontologiekurs für Fortgeschrittene, von mir 
abgehalten wurde, entspricht etwa der in Deutschland üblichen Vor­
lesung "Erdgeschichte" vor dem Vordiplom. 

Im M.Sc.-Programm - der M.Sc. entspricht etwa unserem Diplom - sind 
zwei weitere Vorlesungen aus dem Bereich Paläontologie/Historische 
Geologie wählbar:"Paläontologie für Fortgeschrittene" und "Strati­
graphie für Fortgeschrittene". Beide Vorlesungen sind inhaltlich 
nicht fest fixiert und werden vom Arbeitsfeld des Lehrenden geprägt. 

Aufgrund des geringen Umfanges der Paläontologie und der Histori­
schen Geologie im Lehrplan kann der Wissensstand der B.Sc.-Studen­
ten höchstens mit unserem Vordiplom verglichen werden, zumal be­
gleitende Vorlesungen/tlbungen fehlen. Insgesamt ist bei z.T. sehr 
gutem theoretischem Wissen auffallend, daß Geländeerfahrung auch 
bei M.Sc.-Studenten fehlt. So sind z.B. alle Schloßtypen der Bival­
ven bekannt und abrufbar, aber die Studenten sind nicht in der Lage, 
ein Ammonitenbruchstück im Gelände zu erkennen. Teils ist dies man­
gelnde Erfahrung, teils aber auf die typische englische Schubla­
denausbildung zurückzuführen. Innerhalb des Kurses Paläontologie 
werden ausschließlich paläontologische Phänomene vorgeführt und 
die Sedimentologie spielt keine Rolle. Dies führt dazu, daß 
Wechselwirkungen und Gesamtzusammenhänge nur mäßig überschaut werden. 

J.Mutterlose, z.Z. University of Nebraska, Department of Geology, 
Lincoln, Nebraska 68588-o34o, U.S.A. 
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A N D E R E I N S T I T U T I 0 N E N 

GRÜNDUNG DER MEXIKANISCHEN PALÄONTOLOGISCHEN 
GESELLSCHAFT 

Im Apll-il 1986 w~ -Un 9eol.og.i.hchen. Irwt.U.ut dvt. L/n._i_vvw.i.dad Naciorw.-f. Au:t6noma 

de f'lkx.ic.o in f'lex:J.ko Si:.ad:t u.n.teA. andvt.em von den Kol.l.eg.i.nJ-Len und Kol.l.egen 

ALEJVCAS7&7., BIJI7RON, CAN7LL, TD?RLLSQJJJA, SILVA dc.. cLi..e f'le~clu. Pal.äonf..ol.o­

g.i.hclu. 9Meil.<>ch.a;t:t gegJ1.iJJul..td.. 

Die 9n.iln.dwtg.<>idee WOA, r.i.wl.ch. den l.u.-6ammen-6ch..e.u.ß me~ch.rvz. Pal.äonf..ol.ogen cLi..e 

K.oop12Acd..i.on un.Uvr.. .i.h.n.E.n zu /.B/I.CLrvr.n, .i.fvuL To/Wc/wn.g.<>IVtgelJ.n..U,.<>e. au/. 7 agun.gen dvt_ 

9Mel.i.-6ch.a;t:t vo/I..ZJMi.e.Ue.n und nU:t einem moglic.h.-6t g/1.oßen und ~onal.R-n 
KoilegenJuuU..o zu c:Li.A~. 

Die 9Meil.<>ch.a;t:t ß.e.a.Mich.ligt, eine eigene Ze.-i..f:Ach./l.}_ß /uvt.aJ.v,zugeß.e.n. 

DIV?. f'ldgl.ier:URe.il=g .<>oll /.iiA. nich.t-~clu. Kol.l.egen jtJ!uL.i..ch. 10 lLS $ 
ß.e.t/l.agen. 

Ini..IV?.M.<>enien wenden .<>ich. R-i.tte 

an D/1.. ~ S~ odvt. r:Li...tu!Jd an D/1.a. Bl.anca wtda Bud/l.on 

17.aui.-6weg 1 Irwtduto de {jeol.og.W. de f.a LLNAf'l. 

D- 3004 I.<>l!AJ1!uzgen H.ß. CiA.cudo E.x.Uvr.iM, Cd.. L/n._i_vvw.ilwr.j_a 

Del.e.gacion Coyoac.an 

f'IE.X- 04510 f'lkx.ic.o, DT. 

NEUE INTERNATIONALE ASSOZIATION 

~\ 

-<::~~:$,~ ®v :~ THE DEYONIAN INSTITUTE has been formed to promote 
communications among the friends of the Devonian 
world-wide. Projects include a news and notes st;le 
newsletter to be published ten ti~es per year, publication 
of ~ portfolio of m~ps of the Devonian world, and a 
translation exchange group. Please constact Skip Roy, 
Natural Resourccs Department~ Alaska Pacific Universitv 
~101 University Drive, Anchor~gc, Alaska 99508. (907) ·' 
56~-8207. 
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T A G U N G S B E R I C H T E 

ARBEITSKREIS WIRBELTIERPALÄONTOLOGIE DER PALÄONTOLOGISCHEN 
GESELLSCHAFT, 21.-23.MÄRZ 1986 

Das diesjährige Treffen des Arbeitskreises Wirbeltierpaläontologie fand 

vom 21. bis 23. März 1986 in Donaueschingen statt. Ueber 40 Teilnehmer 

hatten sich zu Referaten und Diskussionen über das Thema "Wirbeltierla­

gerstätten" eingefunden. Nach der Einführung in das Rahmenthema durch 

Westphal/Tübingen, verglich Sander/Zürich die Bildung von Wirbeltierla­

gerstätten im Perm von Texas und Wild/Stuttgart orientierte über den 

Kenntnisstand von den triassischen Wirbeltierlagerstätten: Monte San Giorgio, 

Kupferzell und Bergamo. Neun weitere Referate betrafen känozoische Lager­

stätten: Wuttke/ Bad Kreuznach: Biotratonomie der Messeler Anuren, ein 

Beitrag zur Entstehungsgeschichte der Fossillagerstätte Messe!. Hesse/ 

Darmstadt: Die sogenannten Messel-Rallen, eine eigene Familie der Gruifor­

mes. Schleich/München: Fundstellenanalyse tertiärer Reptilvorkommen Süd­

deutschlands. von Koenigswald/Darmstadt: Rheinschotter als fluviatile 

Fossillagerstätte. Rabeder/Hien: Die Ramesch-Knochenhöhle im Toten Gebirge. 

Schrenk/Frankfurt: Die plio-/pleistozäne Höhlenlagerstätte von Makapansgat 

in Südafrika. Fejfar/Prag: Wirbeltierfundstellen im Bereich der nordböh­

mischen Vulkanite. Franzen/Frankfurt: Die turolische Wirbeltierfundstelle 

Dorn-Dürkheim (Rhh.); Geologie, Genese und Palökologie. Heissig/München: 

Molassemergel mit fossilen Kleinsäugern als Auelehm-Sediment. 

Vielseitig war auch die Umrahmung des Arbeitprogrammes: Hürzeler/Basel 

demonstrierte Wirbeltierreste aus den Phryganidenkalken der Auvergne, 

von Koenigswald/Darmstadt führte einen Höwenegg-Film aus den 50er Jahren 

vor und der Vortrags-Nachmittag wurde aufs Angenehmste unterbrochen durch 

eine Schwarzwälder Brotzeit, zu der Frau und Herr Tobien/Ingelheim einge-

laden hatten! 

Der T~ungsort war gewählt worden, um in einer Halbtagsexkursion die be­

deutende Wirbeltierfundstelle Höwenegg im Jungtertiär des Hegaues besuchen 

zu können. ~it dieser Exkursion schloss das Treffen ab. Diese Exkursion 
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wurde vorbereitet und geführt vom langjährigen Leiter der Höwenegg-Gra­

bungen: Professor Dr. Heinz Tobien/Mainz, der in diesem Frühjahr sein 75. 

Lebensjahr bei guter Gesundheit vollendete. So ergab es sich, dass nicht 

nur das Höwenegg, sondern vor allem der Jubilar im Mittelpunkt dieser 

Zusammenkunft der Wirbeltierpaläontologen stand. 

Karl Alban Hünermann, Zürich 

ARBEITSKREIS FÜR PALÄOBOTANIK UND PALYNOLOGIE (APP), 3.-5.4.1986 

Vom 3.-5. April fand in MOnster die 16. Jahrestagung des APP statt, an 
der Uber 70 Pal~obotaniker und Palynalogen aus dem deutschsproehigen 
Raum und einigen angrenzenden westeuropöischen L~ndern teilnahmen. 

Ausgerichtet wu~de des Treffen in diesem Jahr von Prof. Dr. W.Remy 
und seinen Mitarbeitern. 

Zum ersten mal sind sowohl fur das Vortrogsprogramm als auch fur die 

Exkursionen jeweils eineinhalb Tage eingeplant worden. Im Vordergrund 

der beiden Exkursionen stand der Forschungsschwerpunkt der Gastgeber, 

die Makrofloren des Pal~ozoikums. Thema des ersten Tages (3.4.) war des 

"IbbenbUrener Karbon". Ein kurzer ExkursionsfUhrer informierte Uber die 

geologische Situation dieser Region sowie Uber die genaue Lage und Be­

sonderheiten der aufgesuchten Lokalit~ten. Zum wichtigsten Diskussions­

ounkt auf der Exkursion wurde jedoch nicht die angetroffene recht 

diverse Flore des Oberkorbons, sondern die Tatsache, daß diese hier in 

.einer roten und bunten Silt- bzw. Sandsteinfazies gefunden wird. Bei den 

Pflanzenfossilien handelt es sich Uberwiegend um an Feuchtbiotope ge-. 

bundene Vergesellschoftungen (C~lcmiten, Farne), die oft zusammen mit den 

dazugehörigen Wurzelböden auftreten. Dies sind eindeutige Beweise gegen 

die noch immer weit verbreitete Ansicht, wonach Rotsedimente ausschließ­
lich unter criden Ablagerungsbedingungen gebildet werden. 

Ein Karbon-Zechstein-Aufschluß in der Ziegeleigrube der Firme Berentelg & 
Co. war zwar pal~obotonisch wenig ergiebig, stieß aber dennoch auf reges 

Interesse, da er ein in Norddeutschland einmaliges und erst seit wenigen 

Jahren wieder aufgeschlossenes Profil zeigt: Ein gut entwickeltes Zech­

steinkonglomerat mit Kupferschiefer und Zechsteinkalk, diskordant auf 

Oberkorbon liegend. Den Abschluß des Tages bildete der Besuch einer 

Bergeholde (houptsöchlich Westfal 8), der besonders die Sammler unter 
den Teilnehmern ansprach. 
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Das Vortrogsprogramm om 4.4. und om Vormittag des 5.4. umfoßte 17 Bei­

trtige. Die Themen reichten von Untersuchungen devonischer Makrofloren 

bis zu rezent-oolynologischen Problemstellungen. Mit etwa einem Drittel 

der Vortrtige bildeten die pcltiozoischen Makrofloren euch hier den 

Schwerpunkt, Themenbereiche des Ktinoohvtikums un der Palynologie nahmen 

diesmal einen deutlich kleineren Raum ein als beim letzten Treffen des 
APP 1985 in Antwerpen. 

Mit Interesse wer zu verfolgen, daß bei einigen Vortrtigen die Rekon­

struktion fossiler Lebensrtiume basierend auf pcl~obotonischen und/oder 

polynologischen Daten im Hittelpunkt stand. Dieser feehubergreifende 

Aspekt scheint der PolHobotonik heute wieder einigen Auftrieb zu geben. 

Kaum eine andere Disziplin der Geowissenschaften kann soviel zur Ltlsung 

$edimentologischer und pol~oklimotologischer Probleme besonders ter­
restrischer Ökosysteme beisteuern, wie gerade die Pcl~obotcnik. 

Den Abschluß des Treffens bildete cm Nochmittag des 5.4. eine Exkursion 

in des Mitteldevon des Scuerlondes. Trotz des Uberroschend winterlichen 

Wetters (fest 30 cm Neuschnee) kamen die Teilnehmer auf ihre Kosten. 

Große Anerkennung verdienen die Kollegen aus MUnster, die das Treffen 

mit knapper personeller und r~umlicher Ausstattung souver~n durenge­
fUhrt hoben. 

Die n~chste Tagung des APP wird voraussichtlich in der zweiten 
MC!rzhtllfte 1987 in Frankfurt stattfinden. 

Glenn G. Fechner, Institut f.Paläontologie, Schwendener Str.B, 
D-looo Berlin 33 

1ST DINOSAUR SYSTEMATICS SYMPOSIUM, 2.-5.6.1986, ÄLBERTA 

Anfang Juni fand in Drumheller, Alberta, rlind 13o km NE Calgary 
das 1. Dinosaur Systematics Symposium statt. Die Sitzungen wurden 
im Auditorium des erst im September 1985 neu eröffneten Tyrrell 
Museum of Palaeontology abgehalten. Es nahmen mit überwiegender 
Mehrheit amerikanische und canadische Wissenschaftler teil, Da­
rüberhinaus waren Paläontologen aus China, Japan. Korea, Indien, 
sowie Südafrika, Australien und aus England und Frankreich an­
wesend. 

Zum Tagungsprogramm zählten zusätzlich zwei Exkursionen. Die erste 
fand unter der Leitung von P. CURRIE, Drumheller,direkt am Montag, 
dem 2. Juni statt. Im Mittelpunkt stand die Besichtigung des 
Dinosaur Provincial Parks, 18o km E Calgary. Die zahlreichen Dino­
saurier-Überreste sind in den sog, Badlands, vom Red Deer River 
canyonartig eingeschnittenen Tälern lokalisiert, innerhalb ober­
kretazischer, vorwiegend fluvio-terrestrischer, aber auch mariner 
Ablagerungen. Nach einigen kurzen Einführungen zur regionalen 
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Geologie wurden vor allem an den verschiedenen Stellen die Knochen­
reste in situ vorgeführt. Es handelte sich zum einen um Centro­
saurus-bonebeds, wo zur Zeit Grabungskampagnen des Tyrrell Museums 
durchgeführt werden. Desweiteren wurden Hadrosaurier-bonebeds ge­
zeigt, sowie Fundstellen mit Mikrovertebraten und Molluskenfaunen. 

Am Dienstag, den J, Juni, begann die Vortragsreihe; Thema dieses 
Tages waren die Theropoden und Sauropodamorphen. Hier wurden im 
wesentlichen neues Fundmaterial und osteologische Vergleiche im 
Hinblick auf mögliche taxonomische Differenzierungen vorgestellt. 
Zu Beginn der Vorträge stellte L.S. RUSSELL, Toronto, zur Einlei­
tung das Leben und Werk von Charles Mortram STERNBERG, einer der 
bedeutensten Forscher in der Paläontologie Canadas. Er leistete 
umfangreiche Arbeiten in der ersten Hälfte unseres Jahrhunderts 
in Alberta. Seine größte Beschäftigung galt den Hadrosauriern, und 
er trug viel zu der Gründung des Dinosaur Provincial Parks bei. 

An diesem Tag wurde auch das erst kürzlich gestartete 'Canada-China­
Dinosaur-Project' vorgestellt. Durch das Auftreten gleicher Species 
auf den beiden Kontinenten (Verbindung der Landmassen zw. 1oo und 
65 Mio Jahren) 1.urde das Projekt durch die beiden Nationen ins Le­
ben gerufen. Unterstützt von der Ex Terra Foundation sind P. CURRTE 
(Koordinator für Alberta), D. RUSSELL, Ottawa (Koordinator für das 
nördliche Canada) und D. Zhiming, Beijing (Koordinator für China) 
bemüht, in einem vorläufigen 4-Jahres-Plan das Studium der Dinosau­
rier unter gegenseitigen Forschungsaufenthalten zu intensivieren. 

Der dritte Tag begann am Vormittag mit der zweiten Exkursion, dies­
mal zum Horse Thief Canyon und dem Horseshoe Canyon zur Demonstra­
tion der Hangend-Schichten (Maastricht) von fluvio-deltaischem En­
vironment. 

Die anschließenden Vorträge nach der Mittagspause behandelten 
die Ornithopoden/Hadrosaurier. R. CHAPMAN, Washington, stellte 
dabei u.a. Methoden zur morphemetrischen Verarbeitung (Digiti­
sierung von Dinosaurierschädeln) als Punktnetzwerk vor, zur Un­
terstützung von Allometrievergleichen im Hinblick auf taxonornisehe 
Grundfragen. 

P. DODSON, Philadelphia, wies in seinem Vortrag auf die explosive 
Entwicklung der Dinosaurierforschung der letzten Jahre hin. Von 
1824 - 1969 wurden laut Statistik 1o,7 neue Arten pro Dekade be­
schrieben; von 1969 - 1984 aber 34,7 Arten alle 5 Jahre!! 

Nach einem gemeinsamen Bankett in den Abendstunden folgte noch ein 
Festvortrag von P. SERENO, New York, und D. ZHIMING über 'Dinosaur 
Hunting in China and Mongolia'. 

Die Vorträge des letzten Tages behandelten Probleme und neue Er­
kenntnisse der Ceratopsier, Ankylosaurier und Pachycephalosaurier. 
U.a. fordert G. OLSHEVSKY, San Diego, in seinem Vortrag ein Über­
denken der bis heute gültigen Systematik der Unterklasse Archo­
sauria. Das stetige Anwachsen der Zahl neuer Formen rechtfertigt 
eine Revision und z.T. eine neue Gliederung bzw. Hebung einzelner 
systematischer Gruppen auf einen höheren Level. 

Bisher sind noch keine Abstracts dieses Symposiums erhältlich; un­
ter der Mitarbeit der Vortragenden will Cambridge Press jedoch An­
fang 1987 eine zusammenfassende Arbeit mit den Ergebnissen dieser 
Tagung veröf'fentli'chen. 

Oliver Hampe, Institut f.Geowissenschaften, Paläontologie, saar­
straße 21, D-65oo Mainz 
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o9 .- ll .8 Trace fossils, small shelly fossils, and the Precam­
brian-Cambrian boundary, St.John's. 
Dr . G.M.Narbonne, Department of Geological Sciences, 
Queen's University, Kingston, Ontario, Canada K7L 3N6 . 

17.-2o .8. Devonian System, Calgary. 
Canadian Society of Petroleum Geologists, 5oS 2o6, 
7th Ave SW,Calgary, Canada, T2P OW7 . 

2o.-3o.8. XVIth Pacific Science Congress, Seoul . 
Prof.Choon Ho Park, Secretary General, Organizing 
Cornmittee, K.P.O.Box looB, Seoul llo/Korea . 

23.-28 . 8. International Echinoderm Conference, Victoria. 
Dr . Robert Burke, Department of Biology, University of 
Victoria, Victoria,B.C., Canada VBW 2Y2. 

26.8.-7.9. ).Internationales Kreide-Symposium, Tübingen. 
Prof.Dr.J.Wiedmann, Geologisch-paläontologisches 
Institut, Siqwartstraße lo , D-74oo Tübingen 

o7 . -ll.9 . XIth International Congress of Carboniferous Strati­
graphy and Geology, Beijing . 
Prof.Yang Jing-zhi, Chairman of the Chinese Program, 
Committee Nanjing Institute of Geology and Paleontolo­
gy, Academia Sinica, Nanjing, China. 

15 . -18.9. 2nd International Symposium on Jurassie Stratigraphy, 
Lissabon . 
2nd Internat.Symp . Jurassic Stratigr . , Faculdade de 
Ciencias e Tecnologia, Quinta da Torre, P-2825 Monte 
da Caparica, Portugal. 

o2.-o4 . lo 57.Jahrestagung der Paläontologischen Gesellschaft, 
Clausthal-Zellerfeld 

25 . -3o . 9 ·. 

09.-19.7. 

Detailliertes Tagungsprogramm und Anmelde-Formular 
in diesem Heft! 
Prof . Dr.H . Eltgen, Geologisches Institut der TU, 
Leibnizstraße lo, D-3392'Clausthal-Zellerfeld 

1oth International ~osium on Ostracoda, Aberystwith. 
"Ostracoda and Global Events". 
Dr . R. C.Whatley, Department of Geology, University 
Colleg e of Wales, Llandinam Building, Penglais, 
Aberystwi th, Dyfed, SY2 3 3DB, \•lales, U. K. 

28th International Geological Congress, Washington. 
Dr . Bruce B. Hanshaw, Secretary General , P.O.Box lool, 
Herndon, VA 22o7o-lool, U. S .A. 

===================================================================== 
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